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1 Veranlassung und Zielsetzung 

 

Ursprünglich wurden Spannbeton-Fertigdecken in Deutschland nach Allgemeinen 

bauaufsichtlichen Zulassungen des Deutschen Instituts für Bautechnik (DIBt) als 

Verwendbarkeitsnachweis hergestellt, überwacht und bemessen. Aufgrund ihrer 

speziellen Querschnittsform, vorgespannter Litzen oder Drähte in Längsrichtung als 

einzige Bewehrung und der bei vielen Nachweisen in Ansatz gebrachten Beton-

zugfestigkeit ist eine Bemessung ausschließlich nach der Mutternorm (DIN) EN 1992-1-1 

(Bemessung und Konstruktion von Stahlbeton- und Spannbetontragwerken) [1] bzw. im 

Brandfall nach (DIN) EN 1992-1-2 [2] nicht möglich. Die harmonisierte europäische 

Produktnorm für Spannbeton-Fertigdecken (Deutsche Fassung: DIN EN 1168 [3]) enthält 

neben Angaben zur Herstellung, Überwachung und Kennzeichnung ebenfalls 

Bemessungsregeln, von denen jedoch nur vereinzelte Auszüge im Rahmen der 

Zulassungen des DIBT für tragende Bauteile angewendet werden durften. Durch ein Urteil 

des EuGH vom 16. Oktober 2014 wurden die frühere Bauregelliste B Teil 1 und sonstige 

Zusatzanforderungen an europäisch harmonisierte Bauprodukte zum 15. Oktober 2016 

aufgehoben. Zurzeit kommen (a) Allgemeine Bauartgenehmigungen des DIBt, (b) 

Auszüge der DIN EN 1168 und (c) die DAfStb-Richtlinie „Betondecken und -dächer aus 

Fertigteilhohlplatten“ (DAfStb-RiLi) [4] zum Einsatz. Die anzuwendenden Regelungen (a), 

(b) bzw. (c) sind teilweise unterschiedlich in den Bundesländern. Insbesondere besteht in 

der Bemessungspraxis Unklarheit, inwiefern Allgemeine Bauartgenehmigungen 

notwendig sind und wie mit den verschiedenen Bemessungsregeln umzugehen ist.  

 

Im Rahmen der vorliegenden gutachterlichen Stellungnahme soll die Anwendbarkeit der 

europäisch harmonisierten Produktnorm DIN EN 1168 für die Bemessung von Decken aus 

Spannbeton-Hohlplatten bewertet werden. Dies umfasst die Zusammenstellung, ob die 

notwendigen und spezifischen Bemessungsregeln für Hohlplatten enthalten sind. 

Weiterhin erfolgt eine Gegenüberstellung der Bemessungsregeln nach DIN EN 1168 und 

der DAfStb-RiLi, wobei die Regelungen der DAfStb-RiLi weitestgehend deckungsgleich 

mit den Allgemeinen Bauartgenehmigungen des DIBt sind. Bei wesentlichen 

Unterschieden bzw. damit zusammenhängenden Auswirkungen der Bemessungsregeln 

werden kurze Bewertungen ohne Anspruch auf Vollständigkeit vorgenommen. Die 

vorliegende Gutachterliche Stellungnahme erhebt ferner nicht den Anspruch, alle ggf. 

notwendigen bzw. zu empfehlenden Zusatzregelungen zur DAfStb-R iL i  bzw. zu 

DIN EN 1168 anzugeben. Derzeit wird nach Kenntnis des Verfassers an einer Revision der 

DIN EN 1168 gearbeitet und Änderungsanträge können im Arbeitsausschuss des 

Technical Committee TC 229 eingebracht werden. 
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Ausgenommen von der Stellungnahme sind nach Abstimmung mit dem Auftraggeber 

insbesondere unterschiedliche Systeme der Eigen- und Fremdüberwachung sowie 

Anforderungen an die Zusammensetzung, Baustoffe, Herstellung, Geometrie, Toleranzen, 

Vorspannung, Kennzeichnung, Übereinstimmungsnachweis bzw. CE-Kennzeichnung 

u. vgl. nach der harmonisierten europäischen Produktnorm DIN EN 1168 und den 

nationalen Regelungen gemäß der DAfStb-RiLi (insbesondere Teil 3: Allgemeine 

Anforderungen). Der Raumabschluss im Brandfall (EI) der Spannbeton-Hohlplatten wird 

ebenfalls nicht behandelt.  

 

2 Einleitung und Umfang 

 

Spannbeton-Hohlplatten werden werkmäßig auf langen Spannbahnen hergestellt und 

weisen ausschließlich vorgespannte Litzen oder Drähte mit sofortigem Verbund in 

Längsrichtung als Bewehrung auf (Bild 1). Dementsprechend wird bei vielen Nachweisen 

die Betonzugfestigkeit in Ansatz gebracht. Aus diesem Grund und auch wegen der 

speziellen Querschnittsform mit Hohlkammern und Stegen ist eine Bemessung allein nach 

(DIN) EN 1992-1-1 nicht möglich.  

 

 

 

 

Bild 1: Herstellung (oben, URL: www.bft-international.com, DW Systembau) und    

           schematischer Querschnitt (unten) von Spannbeton-Hohlplatten [5] 
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Die in DIN EN 1992-1-1 und den für Hohlplatten spezifischen Regelwerken (a) Allgemeine 

Bauartgenehmigungen des DIBt, (b) DIN EN 1168 und (c) DAfStb-Richtlinie „Betondecken 

und -dächer aus Fertigteilhohlplatten“ (DAfStb-RiLi) enthaltenen statischen Nachweise in 

den Grenzzuständen der Tragfähigkeit sowie der Gebrauchstauglichkeit umfassen die 

folgenden wesentlichen Punkte: 

 

Nr. Nachweis / Referenz Kurzerläuterung

1
(DIN) EN 1992-1-1 und (DIN) EN 1992-1-
2 als Mutternormen

(DIN) EN 1992-1-1 (Eurocode 2: Bemessung und Konstruktion von 
Stahlbeton- und Spannbetontragwerken - Teil 1-1: Allgemeine 
Bemessungsregeln und Regeln für den Hochbau) und für den Brandfall 
(DIN) EN 1992-1-2 (Teil 1-2: Allgemeine Regeln - Tragwerksbemessung 
für den Brandfall) sowie nach DAfStb-RiLi ergänzend die Nationalen 
Anhänge (NA) dieser Normen regeln übergeordnet die Bemessung  und 
es werden spezifisch für Hohlplatten Ergänzungen und Änderungen in 
DIN EN 1168 und der DAfStb-RiLi angegeben

2 Bemessungswert der Betonzugfestigkeit
bei den bautechnischen Nachweisen von Spannbetonhohlplatten wird 
der Bemessungswert der Betonzugfestigkeit fctd in Ansatz gebracht

3 Biegetragfähigkeit Biegewiderstand der Hohlplatten im Grenzzustand der Tragfähigkeit 

wie vor, jedoch biegeweiche Auflager (Träger/Balken mit einer auf die 
Spannweite L bezogenen Durchbiegung >L/2000 )

5
Nachweis der Querkrafttragfähigkeit 
(Bereiche mit Biegerissen) 

Querkraftwiderstand der Hohlplatten in Bereichen mit Biegerissen im 
Grenzzustand der Tragfähigkeit

6
Nachweis der Querkrafttragfähigkeit bei 
gleichzeitiger Torsion

die Querkrafttragfähigkeit kann bei gleichzeitiger Torsion einer Platte 
reduziert werden

7
Nachweis der Tragfähigkeit gegen 
Durchstanzen

bei Belastung einzelner Stege einer Hohlplatten ist der 
Durchstanzwiderstand gegen örtliches Versagen zu führen

8
Nachweis der Tragfähigkeit gegen-über 
Einzellasten

Betonzugspannungen infolge von Querbiegung aufgrund von 
Einzellasten auf Hohlplattensind zu begrenzen

9
Nachweis der Tragfähigkeit von dreiseitig 
gelagerten Bauteilen

Beanspruchungen in Platten mit aufliegender Längskante sind zu 
begrenzen

10
Begrenzung der Druckspannungen im 
Beton

Begrezug der Druckspannungen im Beton im Grenzzustand der 
Gebrauchstauglichkeit

11
Begrenzung der Zugspannungen im 
Spannstahl

Begrezug der Zugspannungen im Spannstahl im Grenzzustand der 
Gebrauchstauglichkeit und nach der Übertragung der Vorspannung

12 Nachweis der Rissbreitenbeschränkung
Begrenzung der rechnerischen Rissbreite im Grenzzustand der 
Gebrauchstauglichkeit

13 Nachweis der Dekompression
Nachweis zum Schutz der Spannbewehrung, dass die Plattenunterseite 
keine Randzugspannungen erfährt

14
Nachweis zur Begrenzung der 
Verformungen

Begrenzung der rechnerischen Verformungen im Grenzzustand der 
Gebrauchstauglichkeit

15 Nachweis der Stirnzugspannungen
Begrenzung der Zuspannungen an den Plattenstirnseiten infolge 
Spannkrafteileitung
Regelung des mechanischen Widerstands "R" und des 
Raumabschlusses "EI"
geometrische Anforderungen an Plattenquerschnitte
Biegewiderstand im Brandfall
Querkraftwiderstand und Endverankerung der Spannlitzen/-drähte im 
Brandfall

17
Querdruckspannungen aus 
Wandauflasten und Randeispannung

Widerstand gegen Querdruck und einer möglichen Endeinspannung von 
Platten bei der Auflagerung in Wand-Decken-Knoten

18 Querverteilung von Lasten
Schubtragfähigkeit der mit Ortbeton vergossenenen Längsfugen 
zwischen den Platten

19
statische Wirksamkeit einer 
Aufbetonschicht oder ausbetonierter 
Hohlkamern

Berücksichtigung einer Ortbetonschicht auf den Hohlplatten oder 
ausbetonierter Hohlkammern beim  Querkraftwiderstand  
(Verbundquerschnitt)

20 Anordnung von Spanngliedern
Regelungen zur Anzahl und zur Verteilung von Spanngliedern innerhalb 
der Plattenquerschnitte

21 Anordnung von Passplatten konstruktive Regelungen zur Breite und Anordnung von Passplatten

16
Nachweise zum Tragverhalten unter 
Brandeinwirkung

Querkraftwiderstand der Hohlplatten in Bereichen ohne Biegerisse im 
Grenzzustand der Tragfähigkeit (starre Auflager)

4
Nachweis der Querkrafttragfähigkeit 
(Bereiche ohne Biegerisse) 
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In den folgenden Kapiteln werden die oben zusammengestellten Nachweise 

gegenübergestellt und kommentiert. Die Gliederung bzw. Nummerierung der Unterkapitel 

entspricht der obenstehenden Übersicht. Abschließend werden die Unterschiede in einer 

Tabelle zusammengefasst (Kapitel 4). 

 

3 Anwendbarkeit und Gegenüberstellung der Regelungen 

3.1 (DIN) EN 1992-1-1 und (DIN) EN 1992-1-2 als Mutternorm 

 

(DIN) EN 1992-1-1 (Eurocode 2: Bemessung und Konstruktion von Stahlbeton- und 

Spannbetontragwerken - Teil 1-1: Allgemeine Bemessungsregeln und Regeln für den 

Hochbau) und für den Brandfall (DIN) EN 1992-1-2 (Teil 1-2: Allgemeine Regeln - 

Tragwerksbemessung für den Brandfall) regeln übergeordnet die Bemessung und 

Konstruktion von Stahlbeton- und Spannbetontragwerken. Spezifisch für Hohlplatten 

werden Ergänzungen und Änderungen in DIN EN 1168 und der DAfStb-RiLi angegeben.  

 

DIN EN 1168 enthält in der Einleitung, beim Anwendungsbereich und in verschiedenen 

Bemessungskapiteln Verweise auf die Europäischen Fassungen der Normen EN 1992-1-1 

und EN 1992-1-2 ohne Nationale Anhänge (NA). In der DAfStb-RiLi wird beim 

Anwendungsbereich und in den Bemessungskapiteln auf die entsprechende deutsche 

Fassung DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit dem Nationalen Anhang für Deutschland 

verwiesen. Insbesondere über den Anhang DIN EN 1992-1-1/NA sind nationale 

Festlegungen in Deutschland anzuwenden, dies wiederum betreffend die Baustoffe 

(1) Spannstahl nach Allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung, (2) Beton nach DIN EN 206 

und DIN 1045-2 sowie (3) Betonstahl nach DIN 488. Diese Verweisungen werden auch in 

der sogenannten Prioritätenliste für die Überarbeitung defizitärer harmonisierter Normen 

des DIBt mit dem Stand 01.06.2021 genannt (URL: https://www.dibt.de/fileadmin/dibt-

website/Dokumente/Referat/IIN/Prioritaetenliste_Ueberarbeitung_hEN.pdf). Die im Rege-

lungskonzept der DAfStb-RiLi anzuwendenden nationalen Festlegungen in Deutschland 

gemäß DIN EN 1992-1-1/NA betreffen somit alle Baustoffe der Spannbetonhohlplatten (vgl. 

auch DAfStb-RiLi, Teil 3, Tabelle 1). 

 

3.2 Bemessungswert der Betonzugfestigkeit 

 

Bei den bautechnischen Nachweisen von Spannbetonhohlplatten wird der 

Bemessungswert der Betonzugfestigkeit fctd in Ansatz gebracht. Regelungen dazu finden 

sich insbesondere in DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3 und in der DAfStb-RiLi, Abschnitte 4.2 und 

4.4.2.  
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Nach der DAfStb-RiLi ist der Bemessungswert fctd begrenzt auf 2,7 x 0,85 / 1,5 (entsprechend 

einer anrechenbaren Betonfestigkeitsklasse C45/55 mit ƒctk;0,05 = 2,7 N/mm², Dauer-

standsbeiwert 0,85 und ohne Abminderung des Teilsicherheitsbeiwerts c = 1,5 für 

Betonfertigteile im Sinne von DIN EN 1992-1-1, Abschnitt 2.4.2.4). Die Begrenzung der 

anrechenbaren Betonzugfestigkeit auf ƒctk;0,05 = 2,7 N/mm² basiert auf Regelungen aus 

DIN 1045-1:2008-08 und wurde in der DAfStb-RiLi übernommen. Die anrechenbare 

Betonzugfestigkeit entspricht somit dem bisherigen Erfahrungswert in Deutschland. Nach 

DIN EN 1168 sind keine Zusatzregelungen gegenüber der Mutternorm EN 1992-1-1 zu 

beachten und insbesondere keine Begrenzung der anrechenbaren Betonfestigkeitsklasse 

auf C45/55 mit ƒctk;0,05 = 2,7 N/mm². 

 

Da beim Einsatz höherer Betonfestigkeitsklassen als C45/55 nach der DAfStb-RiLi keine 

höheren Betonzugfestigkeiten entsprechend DIN EN 1992-1-1, Abschnitt 3.1.2 rechnerisch 

in Ansatz gebracht werden können, ergeben sich nach dem nationalen 

Regelungskonzept beim Einsatz hoher Betonfestigkeitsklassen geringere Bemessungs-

widerstände als nach DIN EN 1168.  

 

3.3 Biegetragfähigkeit  

 

Zur Biegebemessung gelten nach der DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.3 die Regelungen nach 

DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA. In DIN EN 1168 ist keine gesonderte 

Regelung in Ergänzung zu EN 1992-1-1 enthalten. Allgemein sind über die 

Bauteillängsachse die Zugkraftdeckung und die Endverankerung unter Berücksichtigung 

gerissener und ungerissener Bereiche nachzuweisen. Dabei sind gegebenenfalls 

Randeinspannungen an den Plattenenden (Kapitel 3.17) zu beachten. Aus den nationalen 

Regelungen des NA Deutschland resultieren keine wesentlichen Bemessungsunterschiede 

im Vergleich zum europäischen Konzept. 

 

3.4 Nachweis der Querkrafttragfähigkeit (Bereiche ohne Biegerisse) 

3.4.1 Starre Auflager 

 

Aufgrund der speziellen Querschnittsform mit Hohlkammern und des Verzichtes auf 

Querkraftbewehrung in den Stegen ist insbesondere die Querkrafttragfähigkeit im 

ungerissenen Auflagerbereich ein entscheidendes Bemessungskriterium bei Spannbeton-

Hohlplatten. Über die Bauteillängsachse ist die Schubkraftdeckung unter Berücksichtigung 

gerissener und ungerissener Bereiche nachzuweisen. Dabei sind gegebenenfalls 

Randeinspannungen an den Plattenenden (Kapitel 3.17) zu beachten. In ungerissenen 

Bereichen wird die Betonzugfestigkeit in Ansatz gebracht und als Versagenskriterium wird 

das Erreichen der Betonzugfestigkeit gemäß [7] berücksichtigt. Entsprechend dem 
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Teilsicherheitskonzept der Eurocodes wird der Bemessungswert der Betonzugfestigkeit fctd 

unter Berücksichtigung der Teilsicherheitsbeiwerts auf der Widerstandsseite (Kapitel 3.2) in 

Ansatz gebracht. 

 

Das Nachweiskonzept von DIN EN 1168 ist Abschnitt 4.3.3.2.2.2 zu entnehmen. Neben dem 

ausführlichen Bemessungsverfahren ist in Abschnitt 4.3.3.2.2.3 der Norm ein vereinfachter 

Nachweis entsprechend EN 1992-1-1 für vorgespannte Vollquerschnitte mit zusätzlichen 

Abminderungsfaktoren für Spannbeton-Hohlplatten geregelt. Die DAfStb-RiLi regelt den 

Bemessungsansatz für den Querkraftwiderstand in Abschnitt 4.4.2. Die Verfahren haben 

vergleichbare Grundsätze [7], unterscheiden sich jedoch im Detail hinsichtlich der 

Nachweisschnitte, Eingangsgrößen und Spanungskomponenten. Umfangreiche 

Erläuterungen und Untersuchungen zur Querkraftbemessung nach den DIN EN 1168 und 

den früheren Zulassungen des DIBt (weitestgehend identisch zu den Regelungen der 

DAfStb-RiLi) sind ausführlich in [6] beschrieben. Die Nachrechnung von verfügbaren 

Versuchen lieferte im Ergebnis ein nahezu gleiches Sicherheitsniveau und sowie Streuung 

der Ergebnisse. Einflüsse aus verschiedene Plattendicken oder unterschiedlichen 

Vorspannungen werden nach DIN EN 1168 nahezu trendfrei erfasst (Bild 2). 

 

Bild 2: Ergebnisse der Nachrechnung von Querkraftversuchen [6] 
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Der Bemessungsansatz nach DIN EN 1168 sieht eine Abminderung der rechnerischen 

Querkrafttragfähigkeit mit Faktor 0,9 für Platten mit mehr als 450 mm Dicke vor. Nach der 

DAfStb-RiLi sind für Plattendicken von 120 mm bis 200 mm Abminderungsfaktoren kV,red von 

0,85 (120 mm Dicke) bis 1,0 (200 mm Dicke) zu berücksichtigen. Die vorgenannten Faktoren 

resultieren im Allgemeinen aus Versuchsnachrechnungen und dienen zu Kalibrierung der 

Bemessungsmodell für ein hinreichendes Sicherheitsniveau bei allen Dickenbereichen. In 

[6] sind Empfehlungen für moderate Anpassungen der Faktoren enthalten, im Allgemeinen 

wurde jedoch eine gute Anwendbarkeit des Nachweiskonzepts aus DIN EN 1168 aus den 

Versuchsnachrechnungen festgestellt. 

 

Die vereinfachte Bemessungsgleichung nach DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.2.3 sollte nur 

zum Entwurf verwendet werden. Sie liefert im Allgemeinen konservative Bemessungs-

ergebnisse auf der sicheren Seite. In Einzelfällen werden jedoch höhere rechnerische 

Widerstände nach der vereinfachten Gleichung im Vergleich zum genaueren 

Bemessungsverfahren ermittelt. In diesen Fällen ist die ausführliche Bemessungsgleichung 

nach DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.2.2 maßgebend. Die DAfStb-RiLi enthält kein 

vereinfachtes Nachweiskonzept, sondern nur das ausführliche Verfahren. 

 

Die unterschiedlichen Nachweiskonzepte verursachen zusätzlichen Aufwand für 

Bemessungssoftware und im Einzelfall sind unterschiedliche Bemessungsergebnisse 

möglich. Sie führen weiterhin zu Rückfragen von Planern, Bauherren und Prüfingenieuren. 

Bei den obenstehenden Ausführungen wurde stets ein gleicher (Bemessungs)Wert der 

Betonzugfestigkeit in der Nachweisführung vorausgesetzt. Ohne zusätzliche Zugfestigkeits-

prüfungen der Plattenstege nach DAfStb-RiLi, Anhang B ist gem. der DAfStb-RiLi allerdings 

ein zusätzlicher Sicherheitsfaktor c'= 1,2 zu berücksichtigen. Konkret bedeutet dies, dass 

ohne zusätzliche Materialprüfungen über die Anforderungen der DIN EN 1168 hinaus ein 

deutlich kleinerer Widerstand nach der DAfStb-RiLi in der Querkraftbemessung ansetzbar 

ist. Zur Notwendigkeit einer Abminderung bzw. deren angemessener Größe aufgrund 

unterschiedlicher Systeme der Eigen- und Fremdüberwachung zwischen den Konzepten 

der DIN EN 1168 und der DAfStb-RiLi sind dem Verfasser keine systematischen und statistisch 

abgesicherten Untersuchungen bekannt.  

 

3.4.2 Biegeweiche Auflager 

 

Als biegeweiche Lagerung wird die Auflagerung von Spannbeton-Hohlplatten auf Trägern 

mit begrenzter Biegesteifigkeit bezeichnet (Bild 3). Aufgrund einer Verbundwirkung 

zwischen den Fertigdecken und dem Auflagerträger treten Beanspruchungen in 

Querrichtung der Platten auf, welche die Querkrafttragfähigkeit erheblich reduzieren 

können [5][8]. Biegeweich im Sinne der DAfStb-RiLi sind Auflagerträger mit Verformungen 
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größer L/2000 unter den charakteristischen (1,0-fachen) Einwirkungen, die nach dem 

Fugenverguss auf das Verbundsystem aus Träger und Platten aufgebracht werden (mit 

L: Trägerspannweite bzw. Abstand der Momentennullpunkte des Trägers bei 

Durchlaufsystemen). Eine mögliche Rissbildung der Auflagerträger ist dabei zu beachten, 

Kriechverformungen dürfen vernachlässigt werden.  

 

  

Bild 2: Biegeweich gelagerte Spannbeton-Hohlplatten nach [8] (links) und  

           Beanspruchungen bei biegeweicher Lagerung (rechts) [5] 

 

Die DAfStb-RiLi enthält in Abschnitt 4.4.3 (und Abschnitt 4.10 für Verformungsnachweise des 

Auflagerträgers im Brandfall) umfangreiche Regelungen basierend auf dem 

Bemessungsmodell des Verfassers [5][9]. Die biegeweiche Lagerung hat insbesondere 

Auswirkungen auf den Querkraftwiderstand, die Lagerausbildung und die Nachweise im 

Brandfall. Weiterhin sind diverse Regelungen zur konstruktiven Durchbildung der Decken 

aus Spannbeton-Hohlplatten gegeben. Bei der Anwendung des Bemessungsmodells 

gelten jedoch verschiedene Anwendungsgrenzen, insbesondere hinsichtlich der 

Querschnittsparameter der Hohlplatten, einer Obergrenze der Traglast von 75% des 

Bemessungswiderstands bei starrer Lagerung sowie des zusätzlichen Sicherheitsbeiwertes 

c' und des Abminderungsbeiwertes kV,red analog zur starren Lagerung (Kapitel 3.4.1). 

 

Nach DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.2.1 muss bei biegeweicher Lagerung der 

abmindernde Einfluss der Querkräfte in Querrichtung auf die Querkrafttragfähigkeit 

berücksichtigt werden. Konkrete Regelungen zur Definition einer biegeweichen Lagerung 

und zur Ermittlung von Tragwiderständen sind nicht angegeben.  

 

Ein Unterschied zwischen den Bemessungskonzepten ist aufgrund fehlender konkreter 

Regelungen in DIN EN 1168 nicht quantitativ zu bewerten. Aus Sicht des Verfassers sollten 

konkrete Regelungen in Anlehnung an die DAfStb-RiLi bei einer Revision von DIN EN 1168 

in dem europäischen Konzept ergänzt werden. 
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3.5 Nachweis der Querkrafttragfähigkeit (Bereiche mit Biegerissen) 

 

Hinsichtlich des Querkraftwiderstands der Hohlplatten in Bereichen mit Biegerissen im 

Grenzzustand der Tragfähigkeit verweist DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.2.1 auf EN 1992-1-1, 

Gleichungen 6.2(a) und 6.2(b). Nach der DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.4.2 ist der 

Querkraftwiderstand gemäß DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA, 

Gleichung 6.2(a) zu ermitteln. Die Bemessungsgleichung 6.2(b), die eine Mindestquerkraft-

tragfähigkeit in Abhängigkeit der Betonfestigkeitsklasse regelt, ist ausgeschlossen. Zur 

Begründung führt die DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.4.2(4) ein Sicherheitsdefizit von Hohlplatten 

gegenüber Vollquerschnitten an. 

 

Bei einer Vorspannung aller Stege wird der Mindestwert der Querkrafttragfähigkeit nach 

der Bemessungsgleichung 6.2(b) in der Regel nicht maßgebend. Unterschiedliche 

Bemessungsergebnisse sind dagegen insbesondere möglich, wenn gemäß DIN EN 1168, 

Abschnitt 4.2.1.2.1 nicht jeder Plattensteg vorgespannt wird (vgl. Kapitel 3.20). In diesem 

Fall kann im Konzept der DIN EN 1168 die Mindestquerkrafttragfähigkeit nach der 

Bemessungsgleichung 6.2(a) angesetzt werden, während nach der DAfStb-RiLi der dann 

i.d.R. geringere Bemessungswiderstand nach Gleichung 6.2(b) maßgeblich wird. 

 

3.6 Nachweis der Querkrafttragfähigkeit bei gleichzeitiger Torsion 

 

Die Querkrafttragfähigkeit von Spannbeton-Hohlplatten kann bei gleichzeitiger Torsion 

reduziert werden. DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.2.4 regelt diesbezüglich einen 

Torsionswiderstand der Hohlplatten und eine Interaktionsformel für den Fall von 

kombinierten Einwirkungen. Die DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.4.3(13) regelt die Interaktion von 

Querkraft und Torsion im Zusammenhang mit biegeweicher Auflagerung bei kurzen 

Plattenlängen und unterschiedlichen Verformungen der Auflagerträger an beiden 

Plattenenden. Es ist eine abweichende Interaktionsformel angegeben, wobei bzgl. des 

Torsionswiderstands auf DIN EN 1168 verwiesen wird.  

 

Formal unterscheiden sich die Bemessungskonzepte nach der DAfStb-RiLi und DIN EN 1168. 

In den meisten Deckensystemen mit üblichen, gleichmäßig verteilten Nutzlasten und bei 

vergleichbaren Auflagerbedingungen an beiden Plattenenden treten jedoch keine oder 

nur begrenzte Torsionsbeanspruchungen auf, die i.d.R. nicht gesondert nachgewiesen 

werden bzw. bei der Bemessung nicht maßgebend sind. Die Auswirkungen der 

unterschiedlichen Interaktionsformeln werden in dieser Stellungnahme daher nicht weiter 

untersucht. 
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3.7 Nachweis der Tragfähigkeit gegen Durchstanzen 

 

Bei einer Belastung einzelner Stege einer Hohlplatte (z.B. durch eine Einzellast) ist nach 

DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.4 der Durchstanzwiderstand gegen örtliches Versagen zu 

führen. Die DAfStb-RiLi enthält keine Regelungen zum Durchstanzen. Bei Anwendung der 

DAfStb-RiLi ist zu empfehlen, mit geeigneten Ingenieurmodellen Nachweise der 

Querkrafttragfähigkeit einzelner, belasteter Stege unter lokalen Einwirkungen zu führen. 

Dabei kann die Querkraft an den Rändern der Lasteinleitung in den belasteten 

Plattenstegen nachgewiesen werden. Die vorgenannte Empfehlung berücksichtigt, dass 

sich bei den anisotropen Spannbeton-Hohlplatten mit einer im Wesentlichen einachsigen 

Tragwirkung nicht die mehraxialen Spannungszustände wie im Durchstanzbereich einer 

Flachdecke oder eines Fundamentes mit massiven Vollquerschnitten einstellen können. 

Daher ist bei einer Teilbelastung einzelner Plattenstege ein anteiliger Querkraftwiderstand 

des belasteten Bereichs nachzuweisen. Das ergänzende Nachweiskonzept entsprechend 

DIN EN 1168 sollte zusätzlich betrachtet werden und steht so der Anwendung von 

Ingenieurmodellen für die jeweilige Belastungssituation nicht entgegen. 

 

3.8 Nachweis der Tragfähigkeit gegenüber Einzellasten 

      (Begrenzung der Betonzugspannungen aus Querbiege- und Drillmomenten) 

 

Neben Beanspruchungen auf Querkraft bzw. Durchstanzen unter Einzellasten (Kapitel 3.7) 

treten im Bereich von Einzellasten, aber auch bei Aussparungen, benachbarten Platten 

mit unterschiedlicher Spannweite, Schrägschnitten an den Auflagern oder am Rand der 

Deckenfelder Querbiege- und Drillmomente auf. Typische Ausführungsdetails und 

Konstruktionsprinzipien zu derartigen Bereichen werden unter anderem in Mitteilungen der 

Hersteller behandelt. Die auftretenden Spannungen lassen sich jedoch nur mit 

aufwändigen nicht-linearen Finite-Elemente-Modellen der Platten oder gar der 

Deckenfelder realistisch berechnen.   

 

DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.5 regelt explizit einen Nachweis der Betonzugspannungen 

infolge von Querbiegung aufgrund von Einzellasten auf Hohlplatten. Die DAfStb-RiLi enthält 

dazu keine konkreten Regelungen, sondern in Abschnitt 4.13 allgemeine Angaben zur 

Begrenzung der Betonzugspannungen infolge von Querbiege- und Drillmomenten. Die 

Abweichung zwischen den Bemessungsregeln besteht somit darin, dass konkrete 

Regelungen für Einzellasten in DIN EN 1168 enthalten sind und in der DAfStb-RiLi eine 

generelle Begrenzung der Spannungen infolge beliebiger Ursachen ohne Vorgabe einer 

Bemessungsformel zur spezifischen Berechnung der auftretenden Spannungen.  
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Ein wesentlicher Unterschied ist darüber hinaus, dass nach DIN EN 1168 als 

Baustoffwiderstand der sogenannte 5-%-Quantilwert der Betonzugfestigkeit fctk;0,05 unter 

Gebrauchslasten anrechenbar ist. Gemäß der DAfStb-RiLi darf der Widerstand 0,7 x fctk;0,05 

unter Gebrauchslasten ausgenutzt werden. Bei Anwendung der gleichen Berechnungs-

verfahren bzw. Ingenieurmodelle zur Ermittlung der auftretenden Spannungen sind nach 

der DAfStb-RiLi nur 70 % des Materialwiderstands gemäß DIN EN 1168 anrechenbar. 

Dementsprechend können manche Konstruktionen nur nach DIN EN 1168 nachgewiesen 

werden und nach DAfStb-RiLi sind die zulässigen Spannungen überschritten.  

 

3.9 Nachweis der Tragfähigkeit von dreiseitig gelagerten Bauteilen 

 

Analog zu Hohlplatten unter Einzellasten (Kapitel 3.8) regelt DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.6 

explizit einen Nachweis der Betonzugspannungen von dreiseitig gelagerten Hohlplatten. 

Dieser Fall tritt im Allgemeinen am Rand von Deckenfeldern auf, wo die äußerste Platte 

zusätzlich zu ihren Enden entlang der parallel zu ihrer Spannrichtung verlaufenden Wand 

oder Trägern aufgelagert ist. Die DAfStb-RiLi enthält zu Platten mit aufliegender Längskante 

keine konkreten Regelungen, sondern wie bereits in Kapitel 3.8 beschrieben in 

Abschnitt 4.13 allgemeine Angaben zur Begrenzung der Betonzugspannungen aus 

Querbiege- und Drillmomenten.  

 

Wie für den Fall von Einzellasten stehen konkrete Regelungen in DIN EN 1168 der 

allgemeinen Begrenzung der Spannungen nach der DAfStb-RiLi gegenüber. Auch für die 

dreiseitige Lagerung darf als Baustoffwiderstand nach DIN EN 1168 der sogenannte  

5-%-Quantilwert der Betonzugfestigkeit fctk;0,05 unter Gebrauchslasten ausgenutzt werden 

und gemäß der DAfStb-RiLi nur 0,7 x fctk;0,05. Bei Anwendung der gleichen Berechnungs-

verfahren bzw. Ingenieurmodelle zur Ermittlung der auftretenden Spannungen sind 

demzufolge manche Konstruktionen nach DIN EN 1168 nachweisbar, während nach 

DAfStb-RiLi die zulässigen Spannungen überschritten sind.  

 

3.10 Begrenzung der Druckspannungen im Beton 

 

Zur Begrenzung der Druckspannungen im Beton enthält DIN EN 1168 keine gesonderte 

Regelung in Ergänzung zu EN 1992-1-1. In der DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.6 wird diesbezüglich 

auf DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA verwiesen. Somit ist nach beiden 

Regelwerken die Mutternorm (DIN) EN 1992-1-1 anzuwenden, wobei nach DAfStb-RiLi auf 

die deutsche Fassung in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA verwiesen wird. 
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3.11 Begrenzung der Zugspannungen im Spannstahl 

 

Die Bewehrung der Spannbeton-Hohlplatten besteht ausschließlich aus vorgespannten 

Litzen oder Drähten. DIN EN 1168 enthält keine gesonderten Regelungen in Ergänzung zu 

EN 1992-1-1 zu einer Mindestbewehrung der Platten. Auf den Nachweis der Mindest-

bewehrung zur Sicherung eines robusten Tragverhaltens nach DIN EN 1992-1-1/NA, 

Abschnitt 9.2.1.1(1) darf gemäß der DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.7 dagegen nur verzichtet 

werden, wenn die Spannstahlspannungen unmittelbar nach dem Vorspannzeitpunkt auf 

fp,0,1k – 500 [N/mm²] begrenzt werden. 

 

Die zulässigen Spannstahlspannungen nach der Übertragung der Vorspannkraft sind somit 

nach der Zusatzregelung der DAfStb-RiLi begrenzt und geringer als die zulässigen 

Spannstahlspannungen nach der Spannkraftübertragung gemäß (DIN) EN 1992-1-1. Dabei 

ist jedoch zu beachten, dass zu hohe Spannungen aufgrund der steigenden 

Beanspruchungen bei der Herstellung in Abhängigkeit der eingangs genannten 

Randbedingungen nicht sicher schadensfrei möglich sind und daher von den Herstellern 

in Deutschland im Allgemeinen nicht angewendet werden. 

 

3.13 Nachweis der Dekompression 

 

Beim Nachweis der sogenannten Dekompression dürfen unter einer vorgegebenen 

Einwirkungskombination keine Randzugspannungen an dem Bauteilrand auftreten, an 

dem die für die Tragfähigkeit notwendige Spannbewehrung liegt (im Feldbereich von 

Spannbeton-Hohlplatten bzw. im Allgemeinen an der Unterseite). Damit wird die 

Dauerhaftigkeit der Spannbewehrung erreicht, da der Querschnitt nicht aufreißt und die 

Spannbewehrung entsprechend geschützt ist. Zum Dekompressionsnachweis enthält DIN 

EN 1168 keine zusätzlichen Regelungen zu EN 1992-1-1. In der DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.16 

wird auf die Regelungen der DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA 

verwiesen. Somit ist nach beiden Regelwerken die Mutternorm (DIN) EN 1992-1-1 

anzuwenden, wobei nach DAfStb-RiLi auf die deutsche Fassung in Verbindung mit dem 

Nationalen Anhang für Deutschland DIN EN 1992-1-1/NA maßgeblich ist. 

 

Die DAfStb-RiLi enthält zusätzliche Regelungen, wonach auf den Nachweis zur Einhaltung 

der Dekompression nach DIN EN 1992-1-1/NA, NDP zu 7.3.1 (5) bei den sogenannten 

Expositionsklassen XC3 und XF1 (im Allgemeinen vorliegend bei offenen Parkbauten) 

verzichtet werden darf, wenn unter charakteristischen Einwirkungen die Randzug-

spannungen und die rechnerische Rissbreite begrenzt werden sowie eine 

Mindestbetondeckung der Spannbewehrung cnom ≥ 35 mm vorliegt. Im Gegenzug sind 

durch den Hersteller zusätzliche Betonzugfestigkeitsprüfen durchzuführen und es ist 



 

 
 
 

Seite 14 zum Gutachten 24/013/G vom 19.12.2024 

 
 
 
 

sicherzustellen, dass Platten mit zu geringer Zugfestigkeit nicht eingebaut werden. Auf diese 

Weise soll auch bei dem Auftreten gewisser Randzugspannungen das Aufreißen des 

Plattenquerschnitts verhindert und der dauerhafte Schutz der Spannbewehrung im Beton 

sichergestellt werden.  

 

Es bestehen beim Nachweis der Dekompression zwei Unterschiede zwischen den 

Regelwerken. Im üblichen Nachweisfall sind im Konzept der DAfStb-RiLi die Regelungen 

des Nationalen Anhangs für Deutschland zu beachten, welcher andere 

Lastkombinationen für den Dekompressionsnachweis als EN 1992-1-1 festlegt. Weiterhin 

enthält DIN EN 1168 nicht die zusätzlichen, alternativen Nachweisregelungen bei einer 

verstärkten Überprüfung der Betonzugfestigkeit.  

 

3.14 Nachweis zur Begrenzung der Verformungen 

 

Die rechnerischen Verformungen sind im Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit 

angemessen zu begrenzen. Zur Begrenzung der Verformungen regelt DIN EN 1168 keine 

zusätzlichen Belange gegenüber EN 1992-1-1. Nach der DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.9 ist die 

deutsche Fassung DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA anzuwenden. 

Analog zu den Nachweisen zur Begrenzung der Spannungen und der Rissbreite (Kapitel 

3.10 bis 3.12) ist somit die Mutternorm anzuwenden, im Konzept der DAfStb-RiLi jedoch in 

Verbindung mit den zugehörigen Nationalen Regelungen. Dem Verfasser sind hinsichtlich 

der Verformungsnachweise keine wesentlichen Bemessungsunterschiede bekannt. 

 

3.15 Nachweis der Stirnzugspannungen 

 

Der Nachweis der Stirnzugspannungen ist nach DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.1 zu führen. 

Er dient letztendlich zum Nachweis der Spannkrafteinleitung und stellt somit einen 

Nachweis für die Produktion dar. Es wird entsprechend den Ausführungen zur 

Betondeckung der Spannbewehrung in DIN EN 1168 darauf hingewiesen, dass die 

Beanspruchungen infolge Spannkrafteinleitung bei den gegebenen Produktions-

bedingungen ohne Rissbildung aufzunehmen sind. Der Nachweis der Stirnzugspannungen 

ist in der DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.5 geregelt.  

 

Der Unterschied zwischen den beiden Regelwerken besteht im Ansatz der 

Betonzugfestigkeit. Während nach der DAfStb-RiLi die Betonzugfestigkeit 0,7 fctm(t) in Ansatz 

gebracht wird, ist gemäß DIN EN 1168 fct(t) nach einer entsprechenden Materialprüfung zu 

verwenden. Alternativ ist nach DIN EN 1168 ein Nachweis über bruchmechanische Ansätze 

möglich, wobei keine konkreten Bemessungsgleichungen angegeben werden. Im Konzept 

der DAfStb-RiLi sind die Regelungen des Nationalen Anhangs DIN EN 1992-1-1/NA 
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hinsichtlich der Übertragungslänge der Vorspannkraft zu beachten, was zu weiteren 

Unterschieden zwischen den Bemessungsergebnissen führen kann. 

 

Die Auswirkungen der Unterschiede in den Bemessungsansätzen werden in der 

vorliegenden Stellungnahme nicht weiter untersucht. Allgemein sind bei der Herstellung für 

eine schadensfreie Spannkrafteinleitung zusätzlich Randbedingungen wie die 

Betonrezeptur, der Vorspanngrad und der Vorspannzeitpunkt zu beachten. Bei der 

gewählten Betondeckung (zum Bauteilrand und zum Innern der Hohlkammern) und den 

vorgenannten Randbedingungen müssen die Beanspruchungen infolge der 

Spannkrafteinleitung mit sofortigem Verbund beim Schneiden der Elemente in der 

Spannbahn ohne Beschädigungen aufgenommen werden können. Betonabplatzungen 

oder Längsrisse im Spannkrafteinleitungsbereich sind Hinweise auf eine Beeinträchtigung 

der Verankerung und demzufolge der Gebrauchstauglichkeit oder der Tragfähigkeit.  

 

3.16 Nachweise zum Tragverhalten unter Brandeinwirkung 

 

Bei den Nachweisen zum Tragverhalten unter Brandeinwirkung ist zunächst der 

grundsätzliche Regelungsumfang zu betrachten. Die Nachweise umfassen Regelungen 

des mechanischen Widerstands "R" der Hohlplatten und des Raumabschlusses "EI" der 

Decke. Damit soll die Standsicherheit „R“ sowie die Eindämmung von Rauch und hohen 

Temperaturen „EI“ im Brandfall sichergestellt werden. In der Praxis bestehen an die 

allermeisten Hohlplattendecken kombinierte Anforderungen "REI", wobei weiter in 

Abhängigkeit der Gebäudeklasse nach Landesbauorodnung und der Nutzung zwischen 

den Feuerwiderstandsklassen feuerhemmend, hochfeuerhemmend und feuerbeständig 

unterschieden wird, die entsprechend nachzuweisen sind. 

 

Gemäß Schreiben der Bauministerkonferenz (ARGE Bau) regelt die DAfStb-RiLi 

ausschließlich den Feuerwiderstand "R" und für den Raumabschluss "EI" wird auf Allgemeine 

Bauartgenehmigungen des DIBt oder Vorhabenbezogene Bauartgenehmigungen der 

obersten Bauaufsichten der Länder hingewiesen. Nach DIN EN 1168, Anhang G (Tabellen) 

ist auch der Raumabschluss durch Spannbeton-Hohlplatten in Abhängigkeit von der 

Plattendicke gegeben ("REI"). Der vorgenannte Unterschied ist essenziell für den Einsatz von 

Spannbeton-Hohlplatten. Im Konzept der DAfStb-RiLi sind Platten ohne Allgemeine 

Bauartgenehmigung des DIBt mit Regelung des Raumabschlusses nur ohne 

Brandschutzanforderungen und damit nur in der Minderheit der Anwendungsfälle bzw. 

Bauwerke geregelt. Eine weitere fachliche Beurteilung des Raumabschlusses „EI“ ist nicht 

Gegenstand der vorliegenden Gutachterlichen Stellungnahme, diese erfolgt nach 

Angabe des Auftraggebers durch Herrn Prof. Zehfuß. 
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Im Weiteren werden die Regelungen zum mechanischen Widerstand „R“ im Brandfall 

gegenübergestellt. Dies umfasst (a) geometrische Anforderungen an die 

Plattenquerschnitte, (b) den Biegewiderstand im Brandfall sowie (c) den 

Querkraftwiderstand und die Endverankerung der Spannbewehrung im Brandfall. Die 

jeweiligen Angaben in den beiden Regelwerken befinden sich in DIN EN 1168, Abschnitt 

4.3.4 und Anhang G mit Verweis auf EN 1992-1-2 sowie in der DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.10 mit 

Verweis auf DIN EN 1168, Anhang G sowie DIN EN 1992-1-2 in Verbindung mit dem 

Nationalen Anhang DIN EN 1992-1-2/NA. 

 

Als geometrische Anforderungen (a) regelt DIN EN 1168 lediglich Mindestdicken der 

Plattenquerschnitte. Die DAfStb-RiLi gibt zusätzlich Mindestwerte der Spiegeldicken und 

Stegbreiten für einen Brandschutzwiderstand an. Damit sollen besonders schlanke 

Plattenquerschnitte mit dünnen Spiegeln oder Stegen für den Einsatz mit 

Brandschutzanforderungen ausgeschlossen werden. An dieser Stelle sei auf den 

Unterschied hingewiesen, dass bestimmte Hohlplatten im Konzept der DIN EN 1168 

nachweisbar sind, während sie nach der DAfStb-RiLi bei Unterschreitung der Mindestwerte 

nicht einsetzbar sind. Für eine fachliche Bewertung wird auf die Gutachterliche 

Stellungnahme von Herrn Prof. Zehfuß verwiesen. 

 

Hinsichtlich des Biegewiderstands (b) ist in beiden Konzepten die Mutternorm (DIN) EN 

1992-1-2 anzuwenden, wonach ein ausreichender Abstand der Spannbewehrung vom 

Bauteilrand nachgewiesen wird, so dass sie hinreichend geschützt ist bzw. in Abhängigkeit 

der Spannungsausnutzung nur begrenzte Temperaturen im Brandfall an der 

Spannbewehrung auftreten. Im Konzept der DAfStb-RiLi erfolgt der Verweis auf die 

deutsche Fassung DIN EN 1992-1-2 in Verbindung mit DIN EN 1992-1-2/NA. Aus der 

Berücksichtigung der Nationalen Regelungen zu EN 1992-1-2 sind dem Verfasser keine 

wesentlichen Bemessungsunterschiede bekannt. Ein weiterer Unterschied besteht darin, 

dass nach der DAfStb RiLi zusätzlich ein Nachweis nach der Deutschen Brandschutznorm 

DIN 4102-4 über Tabellenwerte in Abschnitt 5.5 (Tabelle 14: Stahlbetonhohldielen) zum 

erforderlichen Achsabstand der Spannbewehrung mit Zuschlägen für die Anwendung bei 

Spannbeton-Hohlplatten möglich ist. Die Relevanz des alternativen Nachweises ist 

allerdings gering, da er im Allgemeinen auf der sicheren Seite liegt. In der Regel erfolgt der 

vorgenannte rechnerische Nachweis eines ausreichenden Abstands der Spann-

bewehrung vom beflammten Bauteilrand entsprechend EN 1992-1-2 bzw. DIN EN 1992-1-2 

in Verbindung mit DIN EN 1992-1-2/NA. 

 

Beim Nachweis der Querkrafttragfähigkeit und der Endverankerung (c) ist der 

Bemessungswert der einwirkenden Querkraft in beiden Konzepten nach DIN EN 1168 

Anhang G, Gleichung 1.3 zu begrenzen. Dem einheitlichen Nachweis des 
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Querkraftwiderstands und der Endverankerung nach dieser Bemessungsgleichung steht als 

Abweichung gegenüber, dass Tabellenwerte aus DIN EN 1168, Anhang G als vereinfachte 

Bemessungsvorgaben in der DAfStb-RiLi ausgeschlossen sind. Ein weiterer wesentlicher 

Unterschied ist, dass nach der DAfStb-RiLi eine Begrenzung des Querkraftwiderstands auf 

0,6 VRd,c nach DIN EN 1992-1-1, Gleichung 6.2(a) erfolgt. Zum einen wird damit ein 

zusätzlicher Grenzwert definiert und der minimale Widerstand aus zwei 

Bemessungsgleichungen ist zu verwenden. Dies führt im Konzept der DAfStb-RiLi bei der 

Bemessung häufig zu kleineren Tragwiderständen. Eine belastbare, versuchsbasierte oder 

aufgrund von Schadensfällen begründete Herleitung des zusätzlichen Grenzwertes ist dem 

Verfasser nicht bekannt. Zum anderen wird analog zum Querkraftwiderstand im 

sogenannten Kaltfall (nicht unter Brandeinwirkungen) in Bereichen der Hohlplatten mit 

Biegerissen (Kapitel 3.5) der Mindestwert der Querkrafttragfähigkeit nach DIN EN 1992-1-1, 

Gleichung 6.2(b) nicht berücksichtigt. 

 

Im Falle einer biegeweichen Lagerung ist nach der DAfStb-RiLi im Brandfall die 

Durchbiegung der Auflagerträger für die nachzuweisende Feuerwiderstandsdauer unter 

Berücksichtigung der Einwirkungskombination im Brandfall und der thermischen 

Dehnungen auf den Wert L/100 (mit L: Trägerspannweite bzw. Abstand der 

Momentennullpunkte des Trägers bei Durchlaufsytemen) zu begrenzen. Eine 

entsprechende Regelung enthält DIN EN 1168 nicht, hier wird allgemein in Abschnitt 

4.3.3.2.2.1 darauf hingewiesen, dass die traglastabmindernden Einflüsse einer 

biegeweichen Lagerung zu berücksichtigen sind. In dem Zusammenhang sind konkrete 

Regelungen wie in der DAfStb-RiLi grundsätzlich gegenüber allgemeinen Angaben mit 

entsprechendem Interpretations- und Auslegungsspielraum vorzuziehen. Allerdings stellt 

der Verformungsnachweis unter Berücksichtigung von thermischen Dehnungen in der 

Bemessungspraxis einen sehr hohen Aufwand dar und wird in den meisten Fällen nicht 

geführt. Dabei stellt auch die Schnittstelle zwischen dem Tragwerksplaner der 

Gesamtkonstruktion und der Detailbemessung der Hohlplatten durch andre Fachplaner 

eine große Herausforderung dar. Dem Tragwerksplaner der Gesamtkonstruktion sind sehr 

häufig die Anforderungen an die von ihm geplanten Auflagerträger und die 

Wechselwirkung mit dem Widerstand der Hohlplatten nicht bewusst. Insofern führen hohe 

Ansprüche an den Nachweisumfang an dieser Stelle zu Unsicherheiten, Verwirrung und 

Fehlern in der Bemessung und es sind praxisgerechtere Regelungen zu empfehlen. 

 

3.17 Querdruckspannungen aus Wandauflasten und Randeinspannungen 

 

Falls Randeinspannungen am Plattenende nicht durch konstruktive Maßnahmen (z. B. 

vorgelagerte Bandkonsolen, Weicheinlagen) ausgeschlossen werden, sind Regelungen zur 

Bemessung in DIN EN 1168, Anhang E (informativ) enthalten. Danach sind die 
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Biegetragfähigkeit und die Querkrafttragfähigkeit unter Berücksichtigung der möglichen 

negativen Einspannmomente nachzuweisen. Über die Spannbewehrung zur Begrenzung 

von Zugspannungen an der Plattenoberseite nach dem Vorspannen sowie für Transport 

und Montage hinaus sind dann gegebenenfalls zusätzliche Spanndrähte oder -litzen in der 

oberen Lage anzuordnen. Die DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.11 verweist hinsichtlich der 

Randeinspannungen am Plattenende auf DIN EN 1168, Anhang E, so dass die 

Regelungskonzepte nicht voneinander abweichen. 

 

Eine weitere Beanspruchung im Auflagerbereich ohne Entkopplung der Hohlplatten von 

den Lasten aus aufgehenden Geschossen ist die Lastdurchleitung In den Stegen der 

Platten. Zur Begrenzung der Querdruckspannungen aus (Wand)Auflasten verweist die 

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.11 auf DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA. 

Demgegenüber enthält DIN EN 1168 keine ergänzenden Regelungen zu EN 1992-1-2, so 

dass Bemessungsunterschiede aus den nationalen Zusatzregelungen zur Mutternorm (DIN) 

EN 1992-1-1 hinsichtlich der aufnehmbaren Druckspannungen in den Plattenstegen 

resultieren können. Dies kann bei mehreren aufstehenden Geschossen bemessungs-

relevant sein, wobei durch eine geeignete konstruktive Durchbildung der Auflager-

bereiche nennenswerte Auswirkungen dieser Regelungen vermieden werden können. 

 

3.18 Querverteilung von Lasten 

 

Bei konzentrierten Einzellasten oder sonstigen ungleichmäßigen Beanspruchungen in 

einem Deckenfeld werden Lasten über die ausbetonierten Längsfugen zwischen den 

einzelnen Platten verteilt. Regelungen zur Schubtragfähigkeit der mit Ortbeton 

vergossenen Längsfugen zwischen den Platten enthalten DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.3 

und Anhang C. Einen Verweis auf diese Regelungen enthält übereinstimmend die DAfStb-

RiLi, Abschnitt 4.12. Zusätzlich verweist sie zur Bemessung auf DIN EN 1992-1-1 in Verbindung 

mit DIN EN 1992-1-1/NA, also die nationalen Regelungen zur Mutternorm (DIN) EN 1992-1-1.  

 

Darüber hinaus darf gemäß der DAfStb-RiLi die mitwirkende Plattenbreite, d.h. der 

ansetzbare Bereich einer Hohlplattendecke für den Abtrag von Querkräften und 

Biegemomenten infolge von Einzellasten, für die Ermittlung der einwirkenden 

Fugenscherkräfte nach dem Heft 631 des Deutschen Ausschusses für Stahlbeton (DAfStb 

Heft 631) [10] bestimmt werden. Dabei sind für Einzel- und Linienlasten am Rand eines 

Deckenfeldes ohne genauere Nachweise maximal 1 m Breite anzusetzen. Die Angaben 

aus DAfStb Heft 631 haben sich in der Praxis bewährt und sind nach Ansicht des Verfassers 

sinnvoll für projektspezifische Ingenieurmodelle anwendbar. Generelle Angaben zur 

mitwirkenden Plattenbreite enthält DIN EN 1168 nicht. Diagramme zur Ermittlung der 

Fugenquerkräfte und der anteiligen Lasten benachbarter Platten in einem Deckenfeld für 
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bestimmte Einzel- und Linienlaststellungen sind im informativen Anhang C von DIN EN 1168 

angegeben. Da eine Anwendung dieser Diagramme nach der DAfStb-RiLi nicht 

ausgeschlossen ist, stellen die zusätzlichen Angaben bzgl. DAfStb Heft 631 ein hilfreiches 

ergänzendes Nachweisformat dar. 

 

3.19 Statische Wirksamkeit einer Aufbetonschicht oder ausbetonierter Hohlkammern 

 

Im Europäischen Ausland werden Decken aus Spannbeton-Hohlplatten regelmäßig mit 

einer Aufbetonschicht ausgeführt, während diese Konstruktionsform in Deutschland nur in 

Einzelfällen zur Anwendung kommt. Weiter werden im Europäischen Ausland, unabhängig 

von einer biegeweichen Lagerung, die Hohlkammern der Platten bei Bedarf bauseitig 

ausbetoniert oder im Werk wegelassen, um die Tragfähigkeit zu steigern. Ohne Bezug auf 

die Mutternorm (DIN) EN 1992-1-1 sind gemäß der DAfStb-RiLi, Abschnitte 4.2 und 4.4.2 

keine traglaststeigernden Effekte einer Aufbetonschicht oder ausbetonierter Hohlkammern 

in der Bemessung anzusetzen. Demgegenüber enthält DIN EN 1168, Anhang F, 

Bemessungsregeln, wonach die Querkrafttragfähigkeit von Spannbeton-Hohlplattem 

durch diese Maßnahmen erhöht werden kann. Im Hinblick auf den Biegewiderstand, die 

Verformungen sowie Rissbreiten und Spannungsnachweise von Hohlplattendecken mit 

Aufbetonschicht enthält DIN EN 1168 keine Zusatzregelungen zu EN 1992-1-1, so dass 

traglaststeigernde Effekte bei geeigneter Konstruktion nachgewiesen werden können. 

 

Eine (bewehrte) Aufbetonschicht ist aus Sicht des Verfassers unter der Voraussetzung 

entsprechender Verbundnachweise mit Berücksichtigung der zeitabhängigen Effekte aus 

Kriechen und Schwinden bei folgenden Bauteilwiderständen statisch anrechenbar:  

- Biegung (Grenzzustand der Tragfähigkeit, Durchbiegungen, Dekompression, 

Rissbreiten, Betonspannungen und Spannstahlspannungen),  

- Querverteilung von Einzel- und Linienlasten bzw. Durchstanzen (Lastverteilung).  

- Scheibenausbildung/Ringanker,  

 

Eine Erhöhung des Querkraftwiderstandes durch die Anrechnung einer Aufbetonschicht 

oder ausbetonierter Hohlkammern nach DIN EN 1168, Anhang F (informativ), Abschnitte 

F.2, F.3 und F.4 sollte nur angewendet werden, wenn die einwandfreie Ausführungsqualität 

sichergestellt ist und der Traglastanteil hinreichend durch Versuche und 

Verfahrensprüfungen belegt wurde. Dabei sind zahlreiche Einflüsse aus der Vorspannung, 

unterschiedlichen Betongüten mit verschiedenen Kriech- und Schwindeigenschaften 

sowie Herstellzeitpunkten, der Ausführungsqualität und der Verbundeigenschaften zu 

berücksichtigen. Besonders in ungerissenen Bereichen der Spannbeton-Hohlplatten kann 

ein sprödes Schubzugversagen der vorgespannten Plattenquerschnitte auftreten, bei dem 

eine Aktivierung des Tragwiderstands der Ortbetonkomponenten unklar ist (vgl.auch [11]). 
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Es sind systematischen Untersuchungen auch unter realistischen Baustellenbedingungen 

zu empfehlen, um mögliche Erhöhungen des Querkraftwiderstandes zu belegen.  

 

 

3.20 Anordnung von Spannbewehrung 

 

Die in Deutschland eingesetzten Spannbeton-Hohlplatten weisen im Querschnitt 5 bis 12 

Stege und dementsprechend 4 bis 11 Hohlkammern auf einer üblichen Breite von 1,20 m 

auf. Nach der DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.4.2 dürfen nur Stege bei der Ermittlung der 

Plattentragfähigkeit in Ansatz gebracht werde, die eine Spannbewehrung aufweisen. 

Nach DIN EN 1168, Abschnitt 4.2.1.2.1 sind demgegenüber unabhängig von der 

Steganzahl mindestens 4 Spannglieder auf einer Breite von 1,20m erforderlich. Das 

entspricht bei einem Querschnitt mit 12 Stegen nur einem Drittel der Stege. Demzufolge 

sind im Konzept von DIN EN 1168 Querschnitte mit weniger Spanngliedern als Stegen 

anders zu bemessen als nach der DAfStb-RiLi. 

 

Dem Verfasser ist nicht bekannt, ob Hersteller im Anwendungsbereich von DIN EN 1168 die 

geringen möglichen Vorspanngrade ausnutzen, oder ob Anforderungen an die 

Dekompression, Rissbreitenbegrenzung und Biegetragfähigkeit bei den üblichen 

Anwendungsfällen stets mehr Spannglieder erfordern. Stege ohne Spannbewehrung 

werden als ungünstig eingestuft, da zum einen eine größere Übertragungslänge der 

Vorspannkräfte bis zum Erreichen eines gleichmäßig über die Breite verteilten 

Spannungszustands erforderlich ist. Weiterhin können bei Einzellasten möglicherweise nur 

die weniger tragfähigen Stege ohne Spannbewehrung beansprucht werden. Zuletzt 

kommt es in der Praxis regelmäßig zu Beschädigungen von einzelnen Spannlitzen durch 

Bohrrungen, z.B. zur Befestigung einer Abhangdecke oder infolge von 

Elektroinstallationsarbeiten. Sofern nur wenige Spannglieder innerhalb einer Platte 

angeordnet werden, hat die Beschädigung einzelner Elemente entsprechend größere 

Auswirkungen. 

 

3.21 Ausbildung und Anordnung von Passplatten 

 

Passplatten sind Querschnitte, die ausgehend von der üblichen Regelbreite von 1,20 m 

(einzelne Hersteller zusätzlich 0,60 m) in Längsrichtung geschnitten werden, um dadurch 

die geometrischen Abmessungen eines bestimmten Deckenfeldes abzudecken. Zur 

Ausbildung und Anordnung von Passplatten enthält DIN EN 1168 keine gesonderten 

Regelungen. Die DAfStb-RiLi enthält in Abschnitt 4.12 Bemessungsangaben und diverse 

Konstruktionsregeln zur Ausbildung und Anordnung von Passplatten. Bei Passplatten muss 

sichergestellt sein, dass die Übertragung von Schubkräften zwischen benachbarten Platten 
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infolge einer Querverteilung von Lasten aufgenommen werden kann. Vereinfacht kann 

der Plattenspiegel vor dem Längsschnitt als Kragarm unter Ansatz des Bemessungswertes 

der Betonzugfestigkeit fctd nachgewiesen werden. Der Zwischenraum ist vollständig mit 

Vergussbeton auszufüllen. Die Konstruktionsregeln betreffen insbesondere eine annähernd 

symmetrische Verteilung der Spannbewehrung in Passplatten sowie deren Anordnung im 

Deckenfeld und relativ zueinander. 

 

Unterschiedliche oder widersprüchliche Angaben zu Passplatten zwischen den beiden 

Konzepten bestehen nicht, da DIN EN 1168 keine konkreten Regelungen enthält. Aus Sicht 

des Verfassers sind Bemessungs- und Konstruktionsregeln für Passplatten sinnvoll und sollten 

in einer Revision von DIN EN 1168 ergänzt werden.  
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4 Zusammenfassung 

 

In den vorangegangenen Kapiteln wurden die wesentlichen Nachweise in den 

Grenzzuständen der Tragfähigkeit und der Gebrauchstauglichkeit sowie 

Konstruktionsregeln im Konzept der europäisch harmonisierten Produktnorm DIN EN 1168 

und der DAfStb-Richtlinie „Betondecken und -dächer aus Fertigteilhohlplatten“, 

gegenübergestellt. Dabei stimmt die DAfStb-RiLi weitestgehend mit den Regelungen der 

Allgemeinen Bauartgenehmigungen des DIBt überein. Abschließend werden die 

Unterschiede in der folgenden Tabelle zusammengefasst. 

 

Insbesondere besteht in der Bemessungspraxis Unklarheit, inwiefern Allgemeine 

Bauartgenehmigungen notwendig sind und wie mit den verschiedenen 

Bemessungsregeln umzugehen ist. Die herausgearbeiteten Unterschiede führen dazu, 

dass nach den verschiedenen Regelwerken in Abhängigkeit der projektspezifischen 

Randbedingungen teils keine oder nur geringe Bemessungsergebnisse resultieren. Es sind 

allerdings auch große Unterschiede möglich bzw. bestimmte Konstruktionsformen nur in 

einem der Bemessungskonzepte nachweisbar bzw. realisierbar. 

 

Im Allgemeinen sind in beiden Konzepten die wesentlichen notwendigen und 

spezifischen Bemessungsregeln für Hohlplatten enthalten. Beide Konzepte sind im 

Normungsverfahren bzw. normungsähnlichen Verfahren entstanden, d.h. die 

interessierten Kreise waren einzubeziehen und in den Arbeitsausschüssen ein Konsens zu 

erreichen. Die jeweiligen Regelungen wurden in ausgewählten Punkten ohne Anspruch 

auf Vollständigkeit bewertet, eine vollständige Beurteilung der Regelungen bzw. indirekt 

der Normungsarbeit war nicht Gegenstand dieser Stellungnahme. DIN EN 1168 wird im 

Europäischen Ausland seit Jahren ohne nennenswerte Zusatzregelungen für die 

Bemessung von Spannbeton-Hohlplatten angewendet. Wie zuvor beschreiben sind die 

wesentlichen spezifischen Regelungen über die Mutternorm EN 1992-1-1 hinaus 

enthalten. Unabhängig davon wurden einzelne Belange mit zu empfehlenden 

Überarbeitungen im Zuge einer Revision der DIN EN 1168 angegeben.  

 

Ein besonders wichtiger Nachweis für Spannbeton-Hohlplatten ist der Querkraft-

widerstand, da dieser gegenüber Vollquerschnitten aufgrund der Hohlkammern reduziert 

ist. Zu den verschiedenen Bemessungsgleichungen fanden umfangreiche Versuchs-

nachrechnungen statt und im Ergebnis wurde ein nahezu identisches Sicherheitsniveau 

festgestellt (Kapitel 3.4.1). Auch im Hinblick auf die weiteren Nachweise sind bei gleichen 

Eingangswerten in der Regel vergleichbare Sicherheiten zu erwarten, wobei wie 

beschrieben eine qualitative Bewertung erfolgte und im vorliegenden Gutachten nicht 

alle Nachweise quantitativ ausgewertet werden konnten. 
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Unterschiede bestehen insbesondere bei grundlegenden Eingangswerten für die 

Nachweisführung von Spanbeton-Hohlplatten. In Kapitel 3.2 wurden unterschiedliche 

anrechenbare Betonfestigkeitsklassen bzw. damit verbundene Betonzugfestigkeiten 

beschrieben. Daraus resultieren auch bei identischen oder weitgehend 

korrespondierenden Bemessungsgleichungen unterschiedliche Ergebnisse, da für das 

Produkt Hohlplatte abweichende Materialeigenschaften ansetzbar sind. Ebenso sind 

Regelungen der DAfStb-Richtlinie zur erweiterten Eigen- und Fremdüberwachung 

entsprechend dem nationalen System der Allgemeinen Bauartgenehmigungen der DIBt 

oder im Gegenzug ein zusätzlicher Sicherheitsfaktor (vgl. Kapitel 3.4.1) unabhängig von 

den geregelten Nachweisen zu betrachten, sondern eine Frage der ansetzbaren 

Produkteigenschaften. Ein analoges Beispiel ist die nach der DAfStb-Richtlinie geringere 

ansetzbare Betonzugfestigkeit der Platten für Nachweise gegen Beanspruchungen aus 

Querbiegung, dreiseitiger Auflagerung, Drillmomenten und Einzellasten (vgl. Kapitel 3.8 

und 3.9).  

 

Ausgenommen von der Stellungnahme waren nach Abstimmung mit dem Auftraggeber 

insbesondere unterschiedliche Systeme der Eigen- und Fremdüberwachung sowie 

Anforderungen an die Zusammensetzung, Baustoffe, Herstellung, Geometrie, Toleranzen, 

Vorspannung, Kennzeichnung, Übereinstimmungsnachweis bzw. CE-Kennzeichnung 

u. vgl. nach der harmonisierten europäischen Produktnorm DIN EN 1168 und den 

nationalen Regelungen gemäß DAfStb-RiLi bzw. den Allgemeinen Bauart-

genehmigungen des DIBt. Der Raumabschluss im Brandfall (EI) der Spannbeton-

Hohlplatten wurde ebenfalls nicht behandelt.  



 

Übersicht der Bautechnischen Nachweise und Regelungen nach DIN EN 1168 sowie DAfStb-Richtlinie

Nr. Nachweis / Referenz Kurzerläuterung DIN EN 1168 DAfStb-Richtlinie
Abwei-
chung

Bemerkungen Relevanz

1
(DIN) EN 1992-1-1 und 
(DIN) EN 1992-1-2 als 
Mutternormen

(DIN) EN 1992-1-1 (Eurocode 2: Bemessung und 
Konstruktion von Stahlbeton- und 
Spannbetontragwerken - Teil 1-1: Allgemeine 
Bemessungsregeln und Regeln für den Hochbau) 
und für den Brandfall (DIN) EN 1992-1-2 (Teil 1-2: 
Allgemeine Regeln - Tragwerksbemessung für den 
Brandfall) sowie nach DAfStb-RiLi ergänzend die 
Nationalen Anhänge (NA) dieser Normen regeln 
übergeordnet die Bemessung  und es werden 
spezifisch für Hohlplatten Ergänzungen und 
Änderungen in DIN EN 1168 und der DAfStb-RiLi 
angegeben

DIN EN 1168, Einleitung, 
Anwendungsbereich und 
verschiedene 
Bemessungskapitel Verweis 
auf EN 1992-1-1: 2004 und 
EN 1992-1-2: 2004 (Brandfall)

DAfStb-RiLi, Anwendungsbereich und 
verschiedene Bemessungskapitel 
Verweis auf DIN EN 1992-1-1: 2011-01 
in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA: 
2013-04 und DIN EN 1992-1-2: 2010-12 
in Verbindung mit DIN EN 1992-1-2/NA: 
2010-12 (Brandfall)

ja

gemäß DIN EN 1168 Verweis auf die Europäischen Fassungen der Normen EN 1992-1-1 und 
EN 1992-1-2 ohne Nationale Anhänge (NA); gemäß DAfStb-RiLi Verweis auf Deutsche 
Fassungen der Normen (andere Ausgaben) in Verbindung mit den NA; über insbesondere 
DIN EN 1992-1-1/NA  nationale Festlegungen in Deutschland anzuwenden, dies wiederum 
betreffend die Baustoffe (a) Spannstahl nach Allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung, 
(b) Beton nach DIN EN 206 und DIN 1045-2 und (c) Betonstahl nach DIN 488 [vgl. auch DIBt 
Prioritätenliste für die Überarbeitung defizitärer harmonisierter Normen Stand 
01.06.2021: https://www.dibt.de/fileadmin/dibt-
website/Dokumente/Referat/IIN/Prioritaetenliste_Ueberarbeitung_hEN.pdf)

hoch: im Regelungskonzept der DAfStb-RiLi  nationale Festlegungen in 
Deutschland gemäß DIN EN 1992-1-1/NA anzuwenden, dies wiederum 
betreffend alle Baustoffe der Spannbetonhohlplatten 

2
Bemessungswert der 
Betonzugfestigkeit

bei den bautechnischen Nachweisen von 
Spannbetonhohlplatten wird der Bemessungswert 
der Betonzugfestigkeit fctd in Ansatz gebracht

DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3 DAfStb-RiLi, Abschnitte 4.2 und 4.4.2 ja
nach DAfStb-RiLi Bemessungswert fctd begrenzt auf 2,7 x 0,85 / 1,5 (entsprechend 
anrechenbarer Betonfestigkeitsklasse C45/55); nach DIN EN 1168 keine Begrenzung der 
anrechenbaren Betonfestigkeitsklasse

hoch: beim Einsatz höherer Betonfestigkeitsklassen als C45/55 können nach 
DAfStb-RiLi keine höheren Betonzugfestigkeiten entsprechend DIN EN 1992-1-1, 
Abschnitt 3.1.2 rechnerisch in Ansatz gebracht werden

3 Biegetragfähigkeit
Biegewiderstand der Hohlplatten im Grenzzustand 
der Tragfähigkeit 

keine gesonderte Regelung in 
Ergänzung zu EN 1992-1-1

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.3: Verweis auf 
DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit DIN 
EN 1992-1-1/NA

ja
Mutternorm (DIN) EN 1992-1-1 anzuwenden, nach DAfStb-RiLi Verweis auf Deutsche 
Fassung in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA

gering (Bemessungsergebnisse): bei gegebenen Baustoffwiderständen 
resultieren keine nennenswerten Bemessungsunterschiede

ja

vergleichbare Grundasätze, jedoch abweichende Nachweisschnitte, Eingangsgrößen, 
Spanungskomponenten; im Ergebnis nahezu gleiches Sicherheitsiveau und Streuung der 
Ergebnisse bei Nachrechnung von Tragversuchen (ohne Abminderungsbeiwerte und 
Sicherheitsbeiwerte)

hoch: zusätzlicher Aufwand für Bemessungssoftware; im Einzelfall 
unterschiedliche Bemessungsergebnisse möglich; Rückfragen von Planern, 
Bauherren und Prüfingenieuren aufgrund unterschiedlicher Konzepte

ja
ohne zusätzliche Zugfestigkeitsprüfungen der Plattenstege nach DAfStb-RiLi, Anhang B ist 
gem. DAfStb-RiLi ein zusätzlicher Sicherheitsfaktor c'=1,2 zu berücksichtigen

hoch: ohne zusätzliche Materialprüfungen über Anforderungen der DIN EN 1168 
hinaus deutlich kleinerer Widerstand nach DAfStb-RiLi

ja
nach DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.2.3 vereinfachtes Bemessungsverfahren entsprechend  
EN 1992-1-1 mit Abminderungsfaktoren möglich; kein vereinfachtes Verfahren gemäß DAfStb-
RiLi

mittel: Vereinfachtes Bemessungsverfahren in der Bemessungspraxis von 
geringer Bedeutung, da Ergebnisse i.d.R. auf der sicheren Seite liegen; 
Anwendung der genaueren Verfahrens jedoch in Praxis nur mit besonderen 
Kenntnissen, vollst. Querschnittsparametern und Bemessungssoftware möglich 

ja
nach DIN EN 1168 Abminderung der rechnerischen Querkrafttragfähigkeit mit Faktor 0,9 für 
Platten mit >450 mm Dicke; nach DAfStb-RiLi für Plattendicken von 120mm bis 200mm 
Abminderungsfaktor kV,red von 0,85 (120mm Dicke) bis 1,0 (200mm Dicke)

unklar: Abminderungsfaktoren in beiden Konzepten, für entweder dünne (DAfStb-
RiLi)  oder dicke (DIN EN 1168) Platten; keine Möglichkeit des Verzichts der 
Abmindeurng auf Versuchsbasis nach beiden Regelwerken gegeben; 
Abminderungsfaktoren resultieren i.d.R. aus der Auswertung von 
Versuchsnachrechnungen und müssen dazu führen, dass bei Anwendung der 
Bemessungsansätze ein hinreichendes Sicherheitsniveau erreicht wird 

wie vor, jedoch biegeweiche Auflager 
(Träger/Balken mit einer auf die Spannweite L 
bezogenen Durchbiegung >L/2000 )

DIN EN 1168, Abschnitt 
4.3.3.2.2.1

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.4.3 (und 
Abschnitt 4.10 für Verformungs-
nachweis des Auflagerträgers)

ja

DIN EN 1168 nur Verweis, das traglastabmindernde Einflüsse zu berücksichtigen sind; DAfStb-
RiLi mit konkretem Nachweiskonzept auf Basis Dissertation Roggendorf, dabei  Ansatz von c' 
und kV,red analog zu Abschnitt 4.4.2 (starre Lagerung) und Anwendug begrenzt auf 
Querschnitte mit bestimmten Plattenspiegeldicken sowie Stegbreiten 

hoch: konkreter Bemessungsansatz für biegeweiche Auflagerung nach DAfStb-
RiLi, jedoch Begrenzungen in der Anwendung des Bemessungsmodells

5

Nachweis der 
Querkrafttragfähigkeit 
(Bereiche mit 
Biegerissen) 

Querkraftwiderstand der Hohlplatten in Bereichen 
mit Biegerissen im Grenzzustand der Tragfähigkeit

DIN EN 1168, Abschnitt 
4.3.3.2.2.1: Verweis 
auf EN 1992-1-1, 
Gleichungen 6.2(a) und 6.2(b)

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.4.2: Verweis 
auf DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit 
DIN EN 1992-1-1/NA, Abschnitt 6.2.2 
mit  Gleichung 6.2(a), Ausschluss von 
Gleichung 6.2(b) 

ja
Mutternorm (DIN) EN 1992-1-1 anzuwenden, nach DAfStb-RiLi Verweis auf Deutsche 
Fassung in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA;  Mindestwert der Querkrafttragfähigkeit 
nach DIN EN 1992-1-1, Gleichung 6.2(b) gem. DAfStb-RiLi nicht ansetzbar 

mittel (Bemessungsergebnisse): bei Vorspannung aller Stege häufig Mindestwert 
nicht maßgebend; unterschiedliche Bemessungsergebnisse insbesondere zu 
erwarten, wenn gemäß DIN EN 1168, Abschnitt 4.2.1.2.1 nicht jeder Plattensteg 
vorgespannt wird (vgl. Zeile 20)

6

Nachweis der 
Querkrafttragfähigkeit 
bei gleichzeitiger 
Torsion

die Querkrafttragfähigkeit kann bei gleichzeitiger 
Torsion einer Platte reduziert werden

DIN EN 1168, Abschnitt 
4.3.3.2.2.4

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.4.3(13) ja

Interaktion von Querkraft und Torsion  in DIN EN 1168 allgemein geregelt, in DAfStb-RiLi nur 
im Zusammenhang mit biegeweicher Auflagerung, kurzen Plattenlängen und 
unterschiedlichen Verformungen an beiden Auflagern; gesonderte Interaktionsformel nach 
DAfStb-RiLi, wobei bzgl. Torsionswiderstand auf DIN EN 1168 verwiesen wird 

mittel: in den meisten Deckensystemen mit üblichen, gleichmäßig verteilten 
Nutzlasten treten keine oder nur begrenzte Torsionsbeanspruchungen auf, die 
i.d.R. nicht gesondert nachgewiesen werden

7
Nachweis der 
Tragfähigkeit gegen 
Durchstanzen

bei Belastung einzelner Stege einer Hohlplatte ist 
der Durchstanzwiderstand gegen örtliches 
Versagen zu führen

DIN EN 1168, Abschnitt 
4.3.3.2.4

keine gesonderte Regelung ja
nach DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.4 gesonderter Durchstanzwiderstand geregelt; keine 
Regelung nach DAfStb-RiLi

gering: bei Anwendung der DAfStb-RiLi mit geeigneten Ingenieurmodellen 
modifizierte Nachweise der Querkrafttragfähigkeit einzelner, belasteter Stege 
bei lokalen Einwirkungen möglich

8
Nachweis der 
Tragfähigkeit gegen-
über Einzellasten

Betonzugspannungen infolge von Querbiegung 
aufgrund von Einzellasten auf Hohlplattensind zu 
begrenzen

DIN EN 1168, Abschnitt 
4.3.3.2.5

keine gesonderte Regelung, allgemeine 
Regelung DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.13

ja

nach DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.5 gesonderter Widerstand gegen Einzellasten geregelt, 
dabei Betonzugfestigkeit fctk;0,05 unter Gebrauchslasten anrechenbar; nach DAfStb-RiLi, 
Abschnitt 4.13 allgemeiner Widerstand gegen Querbiege- und Drillmomente von 0,7 x fctk;0,05 

unter Gebrauchslasten vorgegeben

hoch: bei Anwendung der DAfStb-RiLi mit geeigneten Ingenieurmodellen 
modifizierte Nachweise des Widertands gegenüber Einzellasten möglich, jedoch  
geringerer Matierialwiderstand anrechenbar

9

Nachweis der 
Tragfähigkeit von 
dreiseitig gelagerten 
Bauteilen

Beanspruchungen in Platten mit aufliegender 
Längskante sind zu begrenzen

DIN EN 1168, Abschnitt 
4.3.3.2.6

keine gesonderte Regelung, allgemeine 
Regelung DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.13

ja

nach DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.5 gesonderter Bemessungsansazu für Platten mit 
aufliegender Längskante (dreiseitige Lagerung) geregelt, dabei Betonzugfestigkeit fctk;0,05 

unter Gebrauchslasten anrechenbar; nach DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.13 allgemeiner 
Widerstand gegen Querbiege- und Drillmomente von 0,7 x fctk;0,05 unter Gebrauchslasten 
vorgegeben

hoch: bei Anwendung der DAfStb-RiLi mit geeigneten Ingenieurmodellen 
modifizierte Nachweise des Widertands gegenüber Einzellasten möglich, jedoch  
geringerer Materialwiderstand anrechenbar

10
Begrenzung der 
Druckspannungen im 
Beton

Begrezug der Druckspannungen im Beton im 
Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit

keine gesonderte Regelung in 
Ergänzung zu EN 1992-1-1

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.6: Verweis auf 
DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit DIN 
EN 1992-1-1/NA

ja
Mutternorm (DIN) EN 1992-1-1 anzuwenden, nach DAfStb-RiLi Verweis auf Deutsche 
Fassung in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA

gering (Bemessungsergebnisse): bei gegebenen Baustoffwiderständen 
resultieren keine nennenswerten Bemessungsunterschiede

4

Nachweis der 
Querkrafttragfähigkeit 
(Bereiche ohne 
Biegerisse) 

Querkraftwiderstand der Hohlplatten in Bereichen 
ohne Biegerisse im Grenzzustand der 
Tragfähigkeit (starre Auflager)

DIN EN 1168, Abschnitt 
4.3.3.2.2.2 (und vereinfachter 
Nachweis nach Abschnitt 
4.3.3.2.2.3)

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.4.2
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11
Begrenzung der 
Zugspannungen im 
Spannstahl

Begrezug der Zugspannungen im Spannstahl im 
Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit und 
nach der Übertragung der Vorspannung

keine gesonderte Regelung in 
Ergänzung zu EN 1992-1-1

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.7: Verweis auf 
DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit DIN 
EN 1992-1-1/NA und Zusatzregelung zu 
Robustheitsbewehrung

ja

Mutternorm (DIN) EN 1992-1-1 anzuwenden, nach DAfStb-RiLi Verweis auf Deutsche 
Fassung in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA; nach DAfStb-RiLi zusätzlich Begrenzung 
der Spannstahlspannung auf fp,0,1k - 500, um auf zusätzliche Robustheitsbewehrung nach 
DIN EN 1992-1-1 verzichten zu können

unklar: zulässige Spannstahlspannungen nach der Übertragung der 
Vorspannkraft nach Zusatzregelung der DAfStb-RiLi geringer; jedoch zu hohe 
Spannungen aufgrund der steigenden Beanspruchungen bei der Herstellung 
ohnehin nicht möglich bzw. von Herstellern angewendet

12
Nachweis der 
Rissbreiten-
beschränkung

Begrenzung der rechnerischen Rissbreite im 
Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit

keine gesonderte Regelung in 
Ergänzung zu EN 1992-1-1

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.8: Verweis auf 
DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit DIN 
EN 1992-1-1/NA

ja
Mutternorm (DIN) EN 1992-1-1 anzuwenden, nach DAfStb-RiLi Verweis auf Deutsche 
Fassung in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA

mittel (Bemessungsergebnisse): bei gegebenen Anforderungen resultieren keine 
nennenswerten Bemessungsunterschiede, DIN EN 1992-1-1/NA regelt national 
Anforderungen zur Rissbreitenbegrenzung nach

13
Nachweis der 
Dekompression

Nachweis zum Schutz der Spannbewehrung, dass 
die Plattenunterseite keine Randzugspannungen 
erfährt

keine gesonderte Regelung in 
Ergänzung zu EN 1992-1-1

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.16 mit Verweis 
auf DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit 
DIN EN 1992-1-1/NA

ja
Mutternorm (DIN) EN 1992-1-1 anzuwenden, nach DAfStb-RiLi Verweis auf Deutsche 
Fassung in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA; DAfStb-RiLi enthält zusätzlich alternative 
Regelungen zum Verzicht auf Dekompression bei Expositionsklassen XC3 und XF1

mittel (Bemessungsergebnisse): bei gegebenen Anforderungen resultieren keine 
nennenswerten Bemessungsunterschiede, DIN EN 1992-1-1/NA regelt national 
Anforderungen zum Dekompressionsnachweis (Einwirkungskombination in 
Abhängigkeit der Expositionsklasse) nach; alternative Nachweise nur in DAfStb-
RiLi geregelt

14
Nachweis zur 
Begrenzung der 
Verformungen

Begrenzung der rechnerischen Verformungen im 
Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit

keine gesonderte Regelung in 
Ergänzung zu EN 1992-1-1

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.9: Verweis auf 
DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit DIN 
EN 1992-1-1/NA

ja
Mutternorm (DIN) EN 1992-1-1 anzuwenden, nach DAfStb-RiLi Verweis auf Deutsche 
Fassung in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA

gering (Bemessungsergebnisse): bei gegebenen Baustoffwiderständen 
resultieren keine nennenswerten Bemessungsunterschiede

15
Nachweis der 
Stirnzugspannungen

Begrenzung der Zuspannungen an den 
Plattenstirnseiten infolge Spannkrafteileitung

DIN EN 1168, Abschnitt 
4.3.3.2.1

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.5 ja

nach DAfStb-RiLi Ansatz der Betonzugfestigkeit 0,7 fctm(t); gemäß DIN EN 1168 Ansatz fct nach 
Prüfung erforderlich; nach DIN EN 1168 alterativer Nachweis über bruchmechanische 
Ansätze möglich; im Konzept der DAfStb-RiLi sind die Regelungen von DIN EN 1992-1-1/NA 
hinsichtlich der Übertragungslänge der Vorspannkraft zu beachten 

unklar: die ansetzbare Betonzugfestigkeit und die rechnerische Übertragungs-
länge der Vorspannkraft beeinflussen die Nachweisführug; Werte/Ergebnisse 
nicht eindeutig vergleichbar; zusätzliche Nachweismöglichkeit nach DAfStb-RiLi 
wird in Bemessungspraxis i.d.R. nicht angewendet

Regelung des mechanischen Widerstands "R" und 
des Raumabschlusses "EI"

ja

gemäß Schreiben der Bauministerkonferenz (ARGE Bau) regelt die DAfStb-RiLi 
ausschließlich den Feuerwiderstand "R" und für den Raumabschluss "EI" wird auf 
Allgemeine Bauartgenehmigungen des DIBt oder Vorhabenbezogene Bauartgenehmi-
gungen der obersten Bauaufsichten der Länder hingewiesen; nach DIN EN 1168, Anhang G 
(Tabellen) auch Raumabschluss in Abhängigkeit von der Plattendicke gegeben ("REI")

hoch: In der Praxis bestehen an die allermeisten Hohlplattendecken 
Anforderungen "REI", Platten ohne Allgemeine Bauartgenehmigung des DIBt mit 
Regelung des Raumabschlusses wären nur in den verbleibenden Fällen geregelt

geometrische Anforderungen an 
Plattenquerschnitte

ja
DIN EN 1168 regelt lediglich Mindestdicken der Plattenquerschnitte, DAfStb-RiLi 
zusätzlich Mindestwerte der Spiegeldicken und Stegbreiten für Brandschutzwiderstand

hoch: die meisten Plattenquerschnitte erfüllen zusätzliche Anforderungen der 
DAfStb-RiLi; einzelne, insbes. dünne und schlanke Querschnitte jedoch nicht

Biegewiderstand im Brandfall ja
Mutternorm (DIN) EN 1992-1-2 anzuwenden, nach DAfStb-RiLi Verweis auf Deutsche 
Fassung in Verbindung mit DIN EN 1992-1-2/NA; nach DAfStb RiLi zusätzlich Nachweis nach 
DIN 4102-4 über Tabellenwerte zum Achsabstand der Spannbewehrung mit Zuschlag möglich 

gering:zusätzliche Nachweismöglichkeit nach DAfStb-RiLi in Bemessungspraxis 
i.d.R. nicht angewendet

Querkraftwiderstand und Endverankerung der 
Spannlitzen/-drähte im Brandfall

ja
einheitlich Nachweis des Querkraftwiderstands und Endverankerung nach DIN EN 1168, 
Anhang G; ergänzend nach DAfStb-RiLi Begrenzung des Querkraftwiderstands auf 0,6 VRd,c 

nach DIN EN 1992-1-1, Gleichung 6.2(a)
hoch: zusätzlicher Grenzwert gemäß DAfStb-RiLi häufig bemessungsrelevant

17
Querdruckspannungen 
aus Wandauflasten 
und Randeispannung

Widerstand gegen Querdruck und einer möglichen 
Endeinspannung von Platten bei der Auflagerung in 
Wand-Decken-Knoten

DIN EN 1168, Anhang E 
(informativ)

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.11 mit Verweis 
auf DIN EN 1168, Anhang E sowie DIN 
EN 1992-1-1 in Verbindung mit DIN EN 
1992-1-1/NA

ja
gemäß DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.11 Verweis auf DIN EN 1168, Anhang E; zusätzlich Verweis 
auf zulässige Betondruckspannung nach DIN EN 1992-1-1, Abschnitt 12.3.1 in Verbindung 
mit dem NA, während DIN EN 1168 keine Zusatzregelung zu EN 1992-1-1 enthält

gering: übereinstimmend Anwendung von DIN EN 1168; Verweis auf die 
zulässige Betondruckspannung nach  DIN EN 1992-1-1/NA  i.d.R. nicht 
bemessungsrelevant

18
Querverteilung von 
Lasten

Schubtragfähigkeit der mit Ortbeton 
vergossenenen Längsfugen zwischen den Platten

DIN EN 1168, Abschnitt 
4.3.3.2.3 und Anhang C

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.12 mit Verweis 
auf DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.3 
und Anhang C sowie DIN EN 1992-1-1 in 
Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA

ja
Verweis auf DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.3.2.3 und Anhang C in DAfStb-RiLi, zusätzlich 
Verweis auf DIN EN 1992-1-1 in Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA sowie DAfStb Heft 631 
zur Bestimmung der mitwirkenden Plattenbreite für die Ermittlung der Fugenscherkräfte

gering: Nachweiskonzept ansich übereinstimmend, lediglich Verfahren zur 
Berechnung/Ermittlung der Beanspruchungen sowie Verweis auf DIN EN 1992-1-
1/NA unterschiedlich geregelt

19

statische Wirksamkeit 
einer Aufbetonschicht 
oder ausbetonierter 
Hohlkammern

Berücksichtigung einer Ortbetonschicht auf den 
Hohlplatten oder ausbetonierter Hohlkammern 
beim  Querkraftwiderstand  (Verbundquerschnitt)

DIN EN 1168, Anhang F bzgl. 
Querkraft; keine gesonderte 
Regelung in Ergänzung zu EN 
1992-1-1 hinsichtlich Biegung

DAfStb-RiLi, Abschnitte 4.2 und 4.4.2 ja

traglaststeigernde Effekte einer Aufbetoschicht oder ausbetonierter Hohlkammern nach 
DAfStb-RiLi nicht anzusetzen; nach DIN EN 1168 umfangreiche Bemessungsregeln zur 
Steigerung der Querkrafttragfäigkeit anwendbar, darüber hinaus EN 1992-1-1 hinsichtlich 
der BIegetragfähigkeit

hoch: im Europäischen Ausland wird regelmäßig insbesondere mit Aufbeton-
schichten gearbeitet, diese Konstruktionsform kommt in Deutschland kaum zum 
Einsatz; ein Traglastansatz der Aufbetonschicht beim Biegewiderstand und zur 
Ausbildung von Deckenscheiben ist anzustreben, die Anrechnung ausbetonierter 
Hohlkammern beim Querkraftwiderstand sollte nur angewendet werden, wenn 
die einwandfreie Ausführungsqualität sichergestellt ist und der Traglastanteil 
hinreichend durch Versuche und Verfahrensprüfungen belegt wurde

20
Anordnung von 
Spannbewehrung

Regelungen zur Anzahl und zur Verteilung von 
Spanngliedern innerhalb der Plattenquerschnitte

DIN EN 1168, Abschnitt 
4.2.1.2.1.

DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.4.2 ja
nach DIN EN 1168 unabhängig von der Steganzahl mind. 4 Spannglieder auf einer Breite von 
1,20m erforderlich, nach DAfStb-RiLi dürfen nur Stege für die Tragfähigkeit angesetzt werden, 
die ein Spannglied besitzen; Querschnitte mit bis zu 11 Stegen bekannt

hoch: nach DIN EN 1168 Querschnitte mit teilweise nicht vorgespannten 
Plattenstegen zulässig

21
Ausbildung und 
Anordnung von 
Passplatten

konstruktive Regelungen zur Breite und Anordnung 
von Passplatten

keine gesonderte Regelung DAfStb-RiLi, Abschnitt 4.12 ja
keine gesonderte Regelungen gemäß DIN EN 1168, wogegen DAfStb-RiLi umfangreiche 
Anfordeurngen an die Anordnung und Abmessungen sowie Steganzahlen von Passplatten 
enthält

mittel: Anfordeurngen des DAfStb-RiLi sind i.d.R. durch geeignete 
Platteneinteilung in einer Decke und konstruktive Durchbildung zu erfüllen

Nachweise zum 
Tragverhalten unter 
Brandeinwirkung

16
DIN EN 1168, Abschnitt 4.3.4 
und Anhang G                                    
mit Verweis auf EN 1992-1-2

DAfStb-RiLi Abschnitt 4.10 mit Verweis 
auf DIN EN 1168, Anhang G und DIN EN 
1992-1-2 in Verbindung mit DIN EN 
1992-1-2/NA 
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